
lici, die innerkirchlichen Protestbewegungen Kramer, Echter Verlag, Würzburg 19/4,
als und als Ursache 219 Seiten.„fast pathologisch“
eines „Chaos der Ideen und Meinungen“,. Hans-J]oachim Thilö. Beratende Seelsorge.
„Klarheit uUun! Ordnung“ waren heute nötiger Tiefenpsychologische Methodik dargestellt
denn J6 Und der „UOsservatore Romano“ sah Kasualgespräch, Verlag Vandenhoeck Rup-

als Zeichen dafür d} da{fß „qie Verwirrung recht, Göttingen 1971, 247 Seiten.
den höchsten Grad erreicht“ habe, als e1n Norbert Wetzel, IBEN Gespräch als Lebens-
Kongreß „Christen für den Sozialismus“ al  O, Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien—-Mün-
September 1n Bologna Christentum und hen 1972, 176 Seiten
marxistische Gesellschaftsanalyse für durch:
AUS vereinbar hielt. Wybe Ziuiilstra, Seelsorge-Training. Clinical

Pastoral Irainıng, Nachwort VO  - B CTManche VO  5 denen, die heute nach „Klarheit 1pDer Chr. Kalser Verlag, München Mat-und Ordnung“ ruten un: durch eın angeb- thias Grünewald-Verlag, Maınz 1971 189 Se1-liches „Chaos der Meıinungen“ 1n der Kirche
tengeängstigt werden, hatten das Zweıte atı-

kanum als e1in „Zzweıtes Pfingsten“ gefeiert. er Huth, Psychologie der Seelsorge,
Vorwort VO  - Wacker, VerlagEs scheint, als waren S1e ber gegenüber den

pfingstlichen Folgen, nämlich dem „Reden 1n Schöningh, Paderborn 19 Z Seiten.
ames Hillman, DIe Begegnung mit sichvielen Sprachen“ und dem Aufbruch vieler

Christen mit un: hne Amt „ In alle Welt“ selbst. Psychologie un: Religion. Klett
icht mehr Örfähig Deshalb CISU- Verlag, Stuttgart 1969, 141 Seiten
chen manche, miıt traditionellen autorıtiren
Mitteln und Methoden 1ne Ordnung 1 [ )as Verhältnis 7zwischen der Psychologie, VOI

„Chaos“ wiederherzustellen, das möglicher- allem der Tiefenpsychologie, ut der einen
we1lse nichts anderes als eın Zeichen des eıte und der Religion, bzw. der Theologie

und damit uch der Seelsorge auf der anderenGe1lstes 1St, der immer schon wehte,
will Seite i1st his 1n L1SCIEC Yage belastet durch

manche Vorurteile und Mißverständnisse
aut beiden Seiten. So manche
Theologen voreilig hinter dem methodologi-
schen Determinismus der psychologischen
Wissenschaften und ihrer Anwendungs-
gebiete uch einen dogmatischen, der sichBücher mit einer christlichen Anthropologie icht
vereinbaren läßt. Andrerseits werden geW1SSeE

Psychologie un Seelsorge als psychologische „Erklärungen“ Religion als
bloße Projektion menschlicher Bedürfnisse,Gespräch als Über-Ich, als Funktion der Psyche weder

Die folgenden Buchberichte 1n Einzelbespre- der Religion 1mM Canzen noch dem christlichen
chungen VO:  n Büchern über Psychologie, hberta- Glauhbh gerecht. Deshalb sSind Veröftent-
tende Seelsorge, Gesprächsanleitungen Z lichungen 11UT71 begrüßen, die eın inter-
wollen zusätzliche rtegungen bieten, sich disziplinäres Gespräch versuchen. Aus der
noch Intens1IVer mit den Problemen 1L  3 das schon bald unübersehbaren ıteratur sollen

redseelsorgliche Gespräch befassen. ein1ge Bücher der letzten Jahre kurz VO!I-

gestellt werden.
ttoO Haendler, Tiefenpsychologie, Theo- Eiıner der ersten, der sich auft evangeli-

logie und Seelsorge. Ausgewählte Aufsätze, scher eıite 1ne Auseinandersetzung
hrsg. Scharfenberg unı Winter, IN1L wWwWalder Tietenpsychologie bemühte,
Verlag Vandenhoeck Ruprecht, GÖttingen tto Haendler. L  J den 80jährigen, grüßen
1971, Y Seiten. seine Schüler Uun! Freunde miıt einer amm-

eim Heinen, Das (GGew1ssen se1n lung Aufsätze aus der elit VO:  a}
Werden un! Wirken Z Freiheit, hrsg. 1954 bis 1965, die unter dem Titel „Tiefen-
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psychologie, Theologie un! Seelsorge“ C1- „Beratende Seelsorge“ eın ehrbuch des
schienen 1St. DIie ausgewählten Autsätze Sind Kasualgesprächs VOI, das Erkenntnisse auUus
nach TEL Themenkreisen geordnet: Im ersten der Tiefenpsychologie weitgehend aufgreift.
geht mehr prinzipielle Fragen 1mM Ver- Im ersten 'eil geht Wesen und
hältnis VO  5 Tiefenpsychologie un Theologie Methode der Gesprächsführung. Nach einer
(Projektionen auf das christliche Gott-Vater- kurzen Besinnung auf das Verhältnis VO  -

bild, Psychologie un Religion, Schuldirage Gespräch uUun: Verkündigung werden nicht
ete)) IdIie Autsätze des zweıten Abschnittes, 1L1LUT die tiefenpsychologischen Phänomene
„Theologie uUun! Seelsorge“, en sich 1mM Ablaut des Gesprächs und die Abwehr-
verschiedenen Gesichtspunkten mi1t der mechanismen, sondern auch die aulßere
Glaubenskrise der Gegenwart auseinander. Situation des Einzelgesprächs und die einzel-
Hier findet INa  w} außerdem einen kurzen, 1LCHN Gesprächsphasen 1n ihrem Verlauft AUS-
aber bedenkenswerten Beitrag ZU Problem ührlich behandelt Der zweiıte 'eil ze1g die
„Person Uun! Im dritten Themenkreis seelsorglichen Möglichkeiten, die 1n der all
geht konkrete Aufgaben der Seelsorge: täglichen Anmeldung ZUT Taufe, Irauung
Beichte, Ehe, Alter, Meditation, AT und Beerdigung liegen. Besonders wertvoll
ein1ge Stichworte CLEG Sind hier ausführliche Gesprächsprotokolle,

Wıe Haendler auf evangelischer Wrlr die VO: Vertasser nach den 1 ersten eil
Wilhelm Heinen uf katholischer eıte über erarbeiteten Kriıterien analysiert werden. Auch
lange Zeiträume se1ines Lebens e1In einsamer Hınweisen auf die entsprechenden litur-
Wanderer bei seinem Bemühen, die Erkennt- gischen Handlungen icht.
N1ISsSEe der HMECUEGTEN Menschenkunde tür heo- Ebentfalls die Bedeutung und Führung
logie und Seelsorge fruchtbar machen. des Gesprächs jedoch 1n einer weniger
iınige Aufsätze einens aus der e1ıt VQ  5 systematischen Weıise als bei Thilo geht
1954 bis 1969 SiInd dem Titel „Das 1n dem Buch VO Norbert Wetzel „Das
(ewissen se1n Werden un! Wirken ZUT Gespräch als Lebenshilfe“. Auch hier werden
Freiheit“ VO  5 Kramer bearbeitet un:! her- die „Gesprächspartner“, der Verlauft und die
ausgegeben worden, da S1e gee1gnet erschie- Gefährdung des Gesprächs erörtert, wobei
NCN, einen Beitrag ZUT gegenwärtigen Dis- großer Wert darauf gelegt wird, da{iß die
kussion das Gewissen eisten. Dabei beratende Tätigkeit der Kirchen gerade da-
geht icht 11UT Vorgegebenheiten und I1n ihre Legıtimation un: ihren Vorzug hat,
Prägefaktoren, die Polarität VO  z eter- da{fß s1e icht spezialisiert 1St. Der Gedanken-
mıination und Freiheit, sondern auch und Sang wird immer wieder durch Beispiele
das 1st vielleicht das wichtigste Anliegen rhellt. Dabei kommt dem Vertasser sSE1INE
Heinens den Reifungsprozeß des Ge- Erfahrung auf dem Gebiet der ele-
1ssens 1n den verschiedenen Lebensstadien fonseelsorge csehr er Seelsorger,
un:! 1ın Relation den acht Grundgestalten dem die Anonymität des Telefons,
‚ Vater, Mutter, Bruder, Schwester, Mann, der immer mehr hilfsbedürftige Menschen
Frau, Sohn, Tochter) Schliefßlich werden ersten Kontakt herzustellen versuchen,
Zweifel, Krankheit un! Delikt exemplarisch schafien macht, wird ohl für die Hinweise

des Buchesals Signale einer gestörten Bildung des (e- empfänglich se1in. Ausführlich
1sSsens gedeutet. werden Fragen © die sich AUS der

SO anregend uUun: abwechslungsreich Auf- Beratertätigkeit gerade des Priesters ergeben;
satzsammlungen sSe1InNn können, mancher wird der Leser wa auf unbewußte
möchte sich doch wWas systematischer mit Erwartungshaltungen des Ratsuchenden, ber
diesen Fragen betfassen. Hier ist 1U auf auch auftf Gefährdungen, die dem Priester

4AUSeIn Buch hinzuweisen, das gerade für die seinem eigenen Rollenverständnis C1 -
1n der Gemeindearbeit Stehenden sehr hilt- wachsen, autmerksam gemacht.
reich se1InNn könnte. Hans-Joachim Thilo, Wenn 119a  Z bedenkt, W1e oft die Gemeinde-
Gemeindepastor und Psychotherapeut arbeit beeinträchtigt wird durch £alsche E1n-

mıiıt einem Lehrauftrag Prediger- stellungen des Seelsorgers, die ihm selbst
semıinar 1n TOCtZ Jlegt dem Titel meist kaum ECWU sind, ann stellt sich

65



die Tage nach einer entsprechenden Schulung, danken findet, bleibt doch ein gewI1sses
nach Ausbildungsmodellen tfür ıne reali- Unbehagen gegenüber einer Psychologie, die

SAtätsgerechte Seelsorge. Beantwortung völlig darauf verzichten scheint, nach den
dieser Trage eistet das Buch „Seelsorge-Trai- Ursprüngen VO  3 Fehlhaltungen fragen,
ning“ VO:  D Wybe Zijlstra einen Beıtrag. ESs bzw. meınt, aut tiefenpsychologische Aspekte
handelt sich dabei ınen Bericht darüber, verzichten dürten.
wWw1e das 1n den. USA geschaffene Clinical Zum chlu soll noch die anregende und

stellenweise ertrischend we1lse Schrift VOoONnPastoral Training 1n den Niederlanden
angewendet wird. Eın solches Iraining be- James Hillman „Die egegnung mi1it sich
steht 1 wesentlichen darin, da{i 1ıne Iuppe selbst Psychologie und Religion“ erwähnt
VO  - Pfarrern 1ın einem verfremdeten werden. Das Hauptbestreben des Vertfassers,
Milieu, 1n der Regel ın einem Krankenhaus, Diplomanalytiker unı Gastprofessor
während drei onaten ihren Beruf aus- Jung-Institut 1n Zürich, besteht darin, aus

üben, wobei ihre Erfahrungen innerhalb der der analytischen Erfahrung einen Beitrag
Gruppe besprochen werden. Da die Gruppe eiıner Psychologie des Beratenden leisten,
ıne verhältnismäißig abgeschlossene un:! 1N- VO:  - der die Beratung Ja ebensosehr abhängt
tensiıve Lebensgemeinschaft et, kommen W1e VO  - seiner Theologie. Auch WCTI der Art
atente Aggressionen schon bald Vor- und Weise, W1e die Psychologie Jung’scher
schein, die dann bewußt gemacht un: VCI- Observanz religiöse Phänomene deutet,
arbeitet werden können. Von der etwas be- kritisch gegenübersteht, wird se1ine Freude
tremdenden Fachsprache darf 1119  =) sich icht daran haben, W1e der Vertasser sich mit

manchen 4US$S-beirren Jassen; manches, W as hier gesagt zeitgenössischen Torheiten
wird, ist icht 5daNZz NCU, Ww1e sich all- einandersetzt. Im nterschied anderen
hört. Wenn sieht, W1e sorgfältig das analytischen Schulen scheint 1n der Psycho-
CPT vorbereitet und überwacht wird die logie ungs eın Korrektiv geben
Teilnehmer werden auch nach dem Training die institutionalisierte Neugier PSyCcho-
icht allein gelassen! dann erscheinen die logischer EeSsts un! Fragebogenaktionen.
schwerwiegenden Bedenken überzeugend, die Das Gespräch 7zwischen den psychologischen
das holländische und das amerikanische CPL und den theologischen Disziplinen ist

heutige Formen des „SeNsit1V1ity Gang gekommen. Nach einer Phase, 1n der
Training“ anmelden (vgl 53{f) die Gemeinsamkeiten 1m Vordergrund Stan-

1le bisher geNaNNTLEN Autoren suchten 1n den, scheint MI1r bereits 1ın ıne zweiıte
irgendeiner Weise das Gespräch mıiıt der Phase se1n, 1n der beide Seiten

Albert bei aller Zusammenarbeit wieder etärkerTietenpsychologie, Huth dagegen,
Vertreter einer pädagogischen Psychologie, nach dem iragen, W 3as s1e unterscheidet. Eine
entfaltet seinem Buch „Psychologie der gEW1SSE Unsicherheit 1ın der Abgrenzung VOL

Seelsorge“ einen anderen Nsatz Zunächst Psychotherapie Uun:! Seelsorge hängt ohl mit
geht das Kennenlernen des anderen einem Mangel wissenschattstheoretischen
Menschen (erster Eindruck, Alter, Geschlecht Überlegungen INMECN. Um das Wort
ete:) Dann wird ıne Art Typenlehre eNtTt- (Jottes verkünden, MUu der Seelsorger
wickelt den Funktions- die ihm anvertirauten Menschen wirklich|Wesenszüge aus

gebieten, A4US den Kulturgebieten, aus den kennen; dazu kann ihm die Psychologie
Formalgebieten]. Die Wesensschau des ande- helfen. Christoph C asettl, Zürich
16  - Menschen und die 1 anderen Menschen
wirkenden erte sind der Gegenstand der
etzten beiden Kapitel. Als knappe un:! Howard Clinebell, Modelle beratender
übersichtliche gelegentlich allzu verein- Seelsorge an der Reihe „Praxis’ der
achende Einführung 1n diese Richtung der Kirche“ } Chr Kailiser Verlag, München
Psychologie 1st das Bändchen wohl gee1gnet, Matthias Grünewald-Verlag, Mainz 1971,
wobei 1119  - allerdings Hınweise auft weıter- 2588 Seiten
tührende ıteratur vermißt. Wenn 11a auch Joseph Knowles, Gruppenberatung als
manchen tür die Seelsorge hiltreichen Ge- Seelsorge und Lebenshilte (ebd Band 9),



Chr Kailiser Verlag, München Matthias Für den Bereich der atholischen
Grünewald-Verlag, Maiınz 1971, 202 Seiten. Seelsorge kann 11an sich treilich iragen, ob

Margaretta Bowers d., Wiıe können das Buch icht kommt,u  p  E ——  ” WIT Sterbenden beistehen (ebd. Band 6), SCNAUCI: ob S1e icht ULV'! intensiver durch
Chr. Kaılser Verlag, München Matthias die Rogers-Schule gehen sollte.

Immer dann, WCLL1 prımär dieGrünewald-Verlag, Maiınz 1971, 176 Seiten.
Therapie VO  5 Beziehungen geht, legt sich die

Diese drei Bände aus der eihe „Praxıs der Form der Gruppenberatung besonders nahe
Kirche“, die das Problemteld „Seelsorge“ Knowles schildert 1n seinem Buch den Prozefiß
n 1Inn des Wortes behandeln, kontftron- dieser Beratungsform, beginnend bei der
tieren den Leser mıiıt der angelsächsischen Werbung für S1e 1n der kirchlichen Gemeinde,
Methode, Praktische eologie betrei- der Auswahl der Gruppenteilnehmer his Z
ben  * Sıe Stammen VON ertahrenen Prakti- Beratungsprozelß selber. jel des Prozesses
kern bzw. Praxisausbildnern, die ihre Praxis 1St C5S, ber die Phasen des oberflächlichen

des Austausches VO  -und ihre Erfahrungen vorstellen. Sichkennenlernens,
Den fundamentalen Impuls dieser Seel- efühlen, der Konfrontation Un Begegnung

beschreibt Clinebell „FÜür viele einem „Selbstsein 1n der Gemeinschatt“
Menschen ist Ott tOL. Das Wort „CGott“ C1- gelangen, die „Urdistanz“ Un „An-Bezıie-
scheint ihnen als leeres Symbol. S1e sind hung-treten“ vereıint (111) Man wird den
iähig, die TO Botschaft autzunehmen. Vorteil dieser Beratungsform icht zuletzt
Manchen VO  5 ihnen macht die eratung das darin sehen dürfen, da S1e Mittel ZUT l)e-
Evangelium TISt wieder verstehbar, da S1e für zentralisierung un: Entklerikalisierung des
das Leben und ihre Umwelt aufgeschlossen Gemeindelebens sSe1IN kann.
werden. Denn all das kann nicht ‚her wieder Der Band über die Seelsorge Sterbenden
lebendig werden, ehe sS1e icht die bedin- scheint INr der imponierendste der SaNnzch
gungslos annehmende Liebe 1n einer CZECH- Reihe „Praxis der Kirche“ seın. Beeıin-
Nung selber ertfahren haben“ Sn Solche druckend 1st bereits die Tatsache, da{iß hier
Seelsorge verlangt w1e die klienten-zentrierte die allerorten theoretisch geforderte eam-
Gesprächsführung VO  5 Rogers zunächst arbeit raktisch geleistet wurde: VO  5 einer
VOT allem die Uuns: des Zuhörens. Clinebell Psychotherapeutin, einem Psychiater, einem
wehrt sich reilich 1ne einlinige Hoch: klinischen Psychologen un einem Kranken-
stilisierung dieser Funktion des Beraters; hausseelsorger; beeindruckend 1st die Fülle
billigt durchaus Aktivität Wertung, Von Beobachtungen über Einstellungen VO  D
Interpretation und Beistand (58) Das jel Sterbenden Z Tod; beeindruckend VOT
der Beratung ist daher auch icht L1LUI und allem, W as über die Unfähigkei der Ciesun-
nicht sehr die Einsicht des Patıenten 1n den geSagTt wird, mit ihnen en und
se1n eigenes Selbst, sondern die Verbesserung ihnen eizustehen. „Ganz offensi  ich ist
der zwischenmenschlichen Beziehungen. Im die Einstellung gegenüber Sterbenden, w1e
Mittelpunkt stehen dabei die Problemkreise S16 durch das technisch-wissenschaftliche
Ehe und Familie SOWI1Ee die darin dl- Zeitalter bedingt 1st, unzureichend, W asSs sich
beitenden Krısensituationen: Geburt und gerade bei den Menschen besonders bemerk-
Erziehung, Verlassen des Elternhauses und bar macht, deren Beruft ihnen ıne geW1SSE
Heirat, 'TIod Sowohl diese Konzentration auftf erantwortung für Sterbende auferlegt“ (77)
die traditionellen kirchlichen Täati  eitsfelder Auch der Geistliche partızıpiert jenem
WwI1e die undogmatische Haltung 1n der [0)81 J der die Furcht VOI dem
Methodenfrage, die ermöglicht, verschie- eigenen Tod icht durcharbeitet und des-
dene Methoden VO der kurzfristigen Einzel- I1 den Kontakt m1t den Sterbenden
beratung bis UT Gruppenberatung neben- meidet; versteckt sich hinter den Masken
einander vorzustellen, machen das Buch der rituellen Handlung, der Verkündigungs-
gerade für den Praktiker unmittelbar inter- sprache, der Geschäftigkeit. Die Autoren

Das Buch VO  S Ziilstra 1st 1n der vorausgehenden
weısen darauftf hin, dafß solidarisches Autar-

Sammelbesprechung enthalten. beiten des Lebensweges, die Suche nach der
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Melodie des eigenen Lebens bisweilen gegliederten Kapiteln ıne Einführung die
Mut wecken und unerwartete Heilerfolge Dynamik und Problematik des Gespräches

zeltigen VEIMAS. Sie gehen jedoch auch allgemein, SOWI1e ıne ers1! über die
icht der rage aus dem Weg, wWw1e sich verschiedenen Formen der Gesprächsführung.

der Die klare Sprache macht den dichten extHofinung angesichts des Todes als
definitiven Grenze menschlicher Möglich- Zut lesbar; Fallbeispiele lockern ihn auft.
keiten mitteilen älßt. Dıie Grundlage der Ausführungen 1st das
Vor em die Bücher VO  w Clinebell und theologische I1INZID der Freiheit: 1el 1nes
Knowles machen die Difterenz ZU. ArTgu- jeden seelsorglichen Gesprächs sollte se1nN,
mentationsstil der deutschen Praktischen den Partner eın Stück weıt jener inneren
Theologie deutlich : Hıer kritische Reflexion, Freiheit zuzuführen, die ihm ıne frucht:
die ihren Gegenstand, die kirchliche Praxis, bare Auseinandersetzung mit seinen Pro-
aus den Augen verlieren TO dort blemen ermöglicht. Sprache 1st Ja icht L1LUTr

vielleicht unbekümmerte pragmatische Mittel der Information, sondern. . Basıs der
Kurierungsversuche. Nur wel Fragen die Kommunikation überhaupt. Sie strukturiert
amerikanische Seelsorgebewegung selien kurz das noch Verschhwommene un! schafft LICUEC

Wirklichkeit So können unbestimmteangesprochen Nehmen die vorgeschlagenen
Beziehungskuren die Leiden und AÄAngste Angste 1n einem Gespräch, dem sich der
des Individuums nicht manchmal leicht? Ratsuchende verstanden fühlt, bezeichnet
Und VOTaUSSESELTZT, da zumindest manche werden, W 4as der Anfang ihrer Bewältigung
Beziehungsstörungen ihre Ursachen gesell- ist. Dabei sieht Scharfenberg den „seelsorg-
schaftlichen Verhältnissen aben, bleibt lichen Auftrag“ methodisch darin, da{fß der
die Öffnung für politische Praxis und efle- Berater sowohl Partner sSe1INES Gegenübers,
x10n? als auch Z VertiGter der Realität“ ist ZWilhelm Möhler, Tübingen

Gelingt dies, wird das Gespräch nicht
L1LUT ZUT „Fundstelle ethischer Entscheidung“Joachim Scharfenberg, Seelsorge als Gespräch

(Band der Reihe „Handbibliothe: für Be- (43), sondern Z „Einübungsraum dieser
Freiheit“ selbst (12) Dıie Bedingung dafür istratung un: Seelsorge“], Verlag andenhoe:

Ruprecht, GÖöttingen 1972 156 Seiten. allerdings, da{iß der Seelsorger auf autorıtire
und unbezogene „Verkündigung“ verzichtet

Der Kieler Psychoanalytiker und Pastoral- und bereit ist, den anderen Menschen
theologe Scharfenberg beweist hier uts NCUC, selner ıgenart anzunehmen. Der Seelsorger
w1e fruchtbar die egegnung zwischen Tieten- mMUu: sich weiıiters EWU: se1N, dafßß 1n e1in
psychologie und Theologie für die seelsorg- Gespräch 1imMmMer beide Partner ihre Probleme
iche Praxıs sSe1InN kann. diese Praxıs sich einbringen. Verdrängte Angste und Trieb-

Verständnis desmehr uUun:! mehr VO  - der Theorie ICgUNSCH VIETZEITEN das
hat, dafür macht Scharfenberg icht 7zuletzt anderen auf die eigenen Bedürfinisse hin;
ıne talsche Vorstellung VO  5 Wesen un! eın Tatbestand, den die Psychoanalyse mi1t
Aufgabe der Seelsorge verantwortlich: „Ubertragung“ (bzw. „Gegenübertragung“)
Herrscht icht noch weitgehend die Über- bezeichnet. DIe umfassende Selbstprüfung
4CUSUNS VOI, 1n der Seelsorge mMuUsse auch des Beraters VOT uUun:! nach dem Gespräch
das „Gespräch“ 1LIUNTINECT auf die „Verkündi- WOZU Scharfenberg hiltreiche Ratschläge
gung“ hin ausgerichtet se1n® Wenn da- bietet 1st daher unerläßlich. So ze1g dieses

gelingen könnte, diese „Starre Ver- notwendige Buch dem Seelsorger die MÖg-
klammerung der beiden Begrifie“ autfzulösen lichkeiten auf, die bei eigener innerer
un: stattdessen die „Sprachstruktur des Freiheit en kann, und vermittelt richtige
Gespräches selher“ ernstzunehmen, dann Voraussetzungen einer sachgerechten "“Seel-
würde sich vielleicht da{ßherausstellen, O: Marıion Battke, Tübingen
gerade 1n ihr „das verborgen liegen könnte,
WAas als das spezifisch Seelsorgliche bezeichnet Glaubensgespräche mi1t Brautleuten. Pastorale
werden kann“ (10) Auf diesem Hintergrund Handreichungen nach dem französischen
bietet der Verfasser sechs uDersı1!  ich Modell franz „Pastorale des tfiances“, Parıs



hrsg. 04 Mordeja Übers.) un! siert. Die grundsätzliche Problematik 141St sich
ber mıit dem Brautgespräch eın ichtJohannes unter Gerhartz (Vorwort), Jose{f

Knecht Verlag, Frankfurt 1971,; Seiten. mehr bewältigen. Ehe, als menschliche (pDer-
sonal W16e Oz1al) und christliche Berufung,

Viele, die der Ehevorbereitung ätıg sind, verlangt 1ne Vorbereitung un Begleitung,
werden dieses kleine Buch begrüßen, VOC1I- die 11UT mehr ein 1ecam VO  5 Fachleuten
spricht doch „Handreichungen“ auf einem uUun!: Praktikern eisten VCIMAAS. Auch hier
Gebiet seelsorglicher Praxis, dessen Vernach- ware der Prıester als Berater und Gesprächs-
Jlässigung heute immer ewußter wird Wie partner ertordert. Andreas Imhasly, Tübingen
der deutsche Untertitel andeutet, will
nicht 1Ur eine Übersetzung se1n, sondern
1mM Wortlaut schon die deutschen Verhält-
n1ısSse berücksichtigen. Kern des Buches ber
bleibt eln DexXt, den die Vollversammlung Sprache, kritisches Denken un!der tranzösischen Bischöte 1969 1ın Lourdes
verabschiedet hat un! der mi1t einem Kom- Verkündigung
mentar der „Bischöflichen Familienkom- Dallas High Hrsg.), Sprachanalyse un!:
1Ss10n “ veröffentlicht wurde. Es g1ing den
tranzösischen Bischöfen dabei die Heraus-

religiöses Sprechen, Patmos-Verlag, Düsseldortf
1972, Seiten

stellung der Bedeutung der Ehevorbereitung Van Esbroeck, Hermeneutik, Struk-als 1ne Aufgabe der SUaNZEIN Kirche. Zugleich turalismus un Exegese, Kösel-Verlag, Mün-gaben s1e Hınweise ftür das Verhalten des
Seelsorgers, der 1n der vorbereitenden Ehe-

chen 1972, 186 Seiten
Günther Schiwy, Neue Aspekte des Struk-pastoral oft 1n dem Dilemma steht, w1e

die kirchliche Irauung hne Heuchelei un turalismus, Kösel-Verlag, München 1971  7 192
Seiten.hne bloßen Tribut gesellschaftliche Usan-

CG vollziehen kann. Zur Beurteilung der Richard Schaeffler, Religion un kritisches
Echtheit des unsches nach kirchlicher Bewußstsein, Alber-Verlag, Freiburg-München

1973, 452 Seiten.Irauung nenNnt das Dokument drei Krıterien
auf deren Problematik hier icht e1inge- Leszek Kolakowski, Die Gegenwärtigkeit
SAaNSCH werden ann) leg „eEIn gewl1sser des Mythos, Piper-Verlag, München 1973,
Innn für das Religiöse“ VOr® Besteht die 170 Seiten.
etahr einer ungerechten Entiremdung VO  3 eter Berger, Zur Dialektik VOoOn Religion
der Kirche 1 Verweigerungsfall? Würde und Gesellschaft,
dabei die Hofinung auft die christliche Kinder- 1973, 195 Seiten.

Fischer-Verlag, Frankfurt
erziehung zerstört?(19} Dıese Akzente und
Impulse werden durch den austührli  en Immer mehr wird die Sprache auch
Kommentar verdeutlicht un:! mıiıt der Prax1ıs einem Problem tür den kirchlichen Verkün-
vermittelt: Was el beraten, Sympathie diger. Exakte Sprachanalyse, die sich VOI1-

entgegenbringen, jemanden auf seinem Weg wiegend 1 angelsächsischen Raum entwickelt
begleiten? elche Schwierigkeiten <ibt Hat, rückt 1n das auch des heo-
in der Ehevorbereitung; welches ist die Rolle logen un Seelsorgers. In diesem Buch wird
VO  5 Priester und Lajen?® Dıie Trage nach dem S1e durchwegs VO  5 angelsächsischen Theologen
Zeugnis des Glaubens bringt die N} auf die Glaubenssprache angewandt. Dadurch
Gemeinde, die „SZaANDZC Pastoral“ 1115 Spiel entistehen wertvolle Einsichten 1n die logi-
Ist S1e icht oft „apostolisch ruchtlos“ sche Struktur, die inneren esetze und
Und schliefßlich Kann die Ehevorbereitung 1n das Funktionieren der Glaubenssprache.
1m Sinn VO Beratung und Glaubensgespräch Vor em der anglikanis Bischof VO

„Vorbereitung“ bleiben? Hier erweist sich Durham, Ramsey, hat gründli
allerdings auch die Grenze dieses Büchleins: Analysen der Glaubenssprache vorgelegt,
Ehevorbereitung wird hier edigli als wobei ihm bereits C1N! Verknüpfung
institutionalisiertes Brautgespräch themati- zwischen Theorie und Praxis gelingt. So
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